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hınaus erhalten. Philosophen WI1€ Erich Fromm der Arnold Künzlı, und Theologen
Ww1€e (zustav Wetter, Albert Rasker, ber uch arl Rahner, nahmen als (CGaste diesen
Seminaren teıl, eınen authentischen Austausc. relıg1öser un! philosophischer Frage-
stellungen pflegen. Es tolgte die Hoffnung aut eınen „Sozialısmus mıiıt menschlichem
Antlıtz“, den der Retormkommunist Alexander Duböek 1mM Frühjahr 1968 1n der Ische-
choslowakeı umzusetizen versprach. Nach dem bewaffneten Einmarsc der Warschauer-
Pakt-Staaten am 21 August 1968 WAar die Hoffnung auf eıne Liberalisierung in der
SSR brutal zertreten worden. uch wurde, W1€ Tausende seıner Landsleute, 4aus der
kommunistischen Parteı ausgeschlossen un:! Un Schweigen verurteılt.

W)as vorliegende Buch ‚Der Sınn menschlicher Exıstenz‘“ bıldet 1n geW1sser Weıise eın
Vermächtnis der Denkanstöße VO eın Inhalt 1St 1n sechs Problemzonen aufgeteıilt,
die eıt se1ınes schöpferischen Lebens in lebhafter, der W1€e tormuliert hätte, ‚dıa-
logischer‘ Weıse behandelt hatte. Neben dem Ausgangsproblem des „S5ınns menschlıi-
cher Exıstenz“ werden Kategorıien WwW1€e „Gott“, „Fetischisierungen“, „Weltall“, „Huma-
nısmus“ und selbstverständlich das Phänomen „Dialoe“ behandelt. Gerade dafür hatte
sıch 1n der politisch bewegten eıt der 600er Jahre überaus engagıert persönlich einge-

Er praktızierte nıcht 1L1UT eınen systemübergreiıfenden und weltanschaulich diver-
yierenden Dialog, sondern erarbeıtete ditferenzierte Kategorıen, die eınen ‚echten Dıa-
log  ‚CC kennzeichnen sollten: „Wenn sıch eın Dialog entwickeln oll UN WETLN ıch ırklich
überzeugt bın VO  - der tief menschlichen Wichtigkeit „meıiner Sache“, dann kann ıch
nıcht NUNY, sondern gerade dann MU: ich auch 1mM Augenblick eidenschaftlichen Stre1i-
tes und gegenüber meınem heftigsten Gegner 1n ıhm den „anderen“ sehen, den schon
potentiellen Bundesgenossen „meıner Sache“.

hat die vorliegende Sammlung nach dem Zusammenbruch des ehemaligen „real
ex1istierenden Sozialiısmus“ geschrieben. Nıcht zutällig befindet sıch 1n deutlicher
Nähe Papst Johannes Paul Hs der neben unmißverständlicher Kritik den Exper1-
Imenten eines gottlosen Soz1ialısmus auch den maflslosen Kapıtalısmus schonungslos krı-
1slert hatte. geißelt eiınen Konsumismus, der sıch der Frage nach ınem „Sınn“ der
AI nach „Gott  ‚66 erst AI nıcht stellt: „Die Philosophie MU' dazu zurückkehren, Ange-
legenheit eines jeden gesunden ıntelligenten Menschen seiın.“ STREBEL

RELIGIÖSE ERFAHRUNG. Eın interdisziıplıinärer Klärungsversuch. Herausgegeben VO
Friedo Rıcken (Münchner philosophische Studien, Neue Folge; Band 23) Stuttgart:
Kohlhammer 2000 2720 S) ISBNC
Der dokumentiert das Schlufssymposion eınes ersten Abschnitts des der Hoch-

schule tür Philosophie ZUSammer mi1t der Ludwig-Maxıimilians-Universität München
geführten Graduiertenkollegs „Der Erfahrungsbegriff 1n der europäischen Religion und
Religionstheorie und seın Einflufß auf das Selbstverständnıis außereuropäischer Religi0-
nen Dıie Eınführung des Hg.s oeht, in Absetzung VO  I der se1it Hume/Kant kritisıerten
„ratiıonalıstischen Tradıition“, w1e die pluralistische Religionstheologie VO der Heıls-
Frage ausS, sehr Antworten darauf nıcht unabhängıg VO der Frage nach der Wahrheit
F geben seılen (9 inwietern eigentlich, innerhalb dieser Perspektive?). Dıie Wahrheits-
frage stellt sıch auf diesem Boden als Frage nach dem Verhältnis VO sıtulerter Erfahrung
und deren subjektiver Interpretation.Hılfreiche phänomenologische Klärung bietet der grundlegende Beıtrag VO Gerd
Haeffner. Erfahrung Lebenserfahrung relıg1öse Erfahrung, Letzterer Ausdruck
E:) wurde VO der»Religionstheorie“ gepragt (32) Er meınt eın Wahrnehmen
und Erleben innerhalb VO Lebenserfahrung; „relig16s“ nıcht als Sonderqualität für C
1121Ö8 Musikalische“, sondern gemäfß Rang un! Intensıtät der Realıtäts-Begegnung:
Getroffen-Sein V ON eiınem An- un! Zuspruch, der 1n die Tiete der Person zielt“ (36)
Namen WI1e „das Heilige“, „das Geheimnıis“, „Nıchts“, „das Eıne  « verweısen darauf.
4A4CO. Van Belzen, der als Religionspsychologe über das Spezifikum der Aus-
kunft geben sollte, weılst die Frage eigentlich ab Aus der Sıcht hermeneutischer Psycho-logie vertriıtt schließlich, W as die Erfahrung einer relig1ösen macht, se1l ihre Inter-
pretatiıon <501 53) Der Religionswissenschaftler (Jarsten Colpe erklärt auf dieselbe
Frage: „die Religion“ (58) Statt Hegel der Husser]| mıt iıhren Klassıtıkationen CIND-
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hehlt sıch Iypologie als Phänomenologie VO Ganzheıiten. Erfahrung 1St „nıcht das Lra-

gende Element der Relıgion“ (67) Ahnlich bemerkt Hubert Knoblauch, die se1mt Schlei-
ermacher promiınente werde 1n der Religionssozi0logıe „geradezu stietmütter-
ıch behandelt“ (69) Er spricht, 1mM Blick aut die Intentionalıität des Bewulßstseins, VO
der Erfahrung kleiner W1€e größerer TIranszendenzen (Selbstüberstiege), wobel Ertah-
rung Ww1e Deutung kulturgeprägt sınd Im Zuge instıtutionen-distanzıerter Individuali-
sıerung rückt „Spiritualität“ 1Ns Zentrum (Religi1öse Organısationen dienen 3: ZUr

Domestizierung VO Transzendenzerfahrungen“ 7
ach diesen Grundsatz-Texten wenden die tolgenden Betrage sıch 1U Eiınzel-Ge-

stalten (Hıer begegnet uch wiıeder der alsche Datıv ach „als  “ 88, IL 126, 143.)
Claudius Strube geht der existentialen Bestimmung der eiım Jungen Heıidegger
nach Z7weı Untersuchungen gelten den „Varıeties M VO  — James, religionspsycho-
logisch seıtens Henryk Machos, relıg1ıonswissenschaftlıch ÜC Sebastıan Nıklaus. In
beiden Fällen ertährt die Rolle des „Subliminalen“ Kritik. Kritisch bewertet uch An-
dreas Hansberger das perzeptive Modell der VO Alston (einer nıcht-sinnlichen
direkten Erfahrung Gottes). Klärend informatıv stellt Karl-Heinz Steinmmetz die dıalo-
gische (cChristusbezogene) Hermeneutik der „noche Oscura“ be1 Johannes VO Kreuz
dar. Die Autnahme dieses Begriffts durch Sımone Weil zeichnet Margıt Masmaıer nach
(Ob hier allerdings dıe „Anschauung des Guten“ wirklich 11UT [147%.] die „sıch selhbst
bewufst werdende Liebe“ wäre?) Da: 65 nıcht un das Ic tiun 1st und se1ın „sent1-
ment der presence de Dıiıeu“, sondern das Sıch-Versetzen 1n die Gottes-Gegenwart
164), zeıgt (zereon Kühr in der Gebetslehre des Franz VO Sales FEın etztes Mal (euro-
päisch/westlich? biblisch!) dialogisch veht ın Katrın Kırchners Arbeıt ber die
Verbindung VO (sottes- und elt| Menschen)bezug be1 Franz Rosenzweıg.

Mıt Relationen betafßt sıch der gemeınsame Beıtrag VO  - Maxımuiliane Demmel UuUnN on
hastıan Nıklaus. In der Gelug-Tradition des tibetischen Buddhismus erd dıe „Leere
ınhärenter Eıgenexistenz der Dıinge“ (179) meditiert, der Mangel Eıgensein beı
ihnen, insofern S1e gallzZ VO anderem abhängen (ein Tisch [0)8| Baum und Schreiner, der
AUS dem Hol-z uch anderes hätte machen können) und eshalb die indıvyiduierende Be-
NCNNUNG ganz willkürlich 1St. Be1i Nıshıda bleiben 1ın der sehr zen-bestimmten Frühzeıit
die Relationen d} Rande: anders ın der spateren Topos-Logik; se1ın Ausdruck lautet
„absolut wıdersprüchliche Selbstidentität“ Tetsuakı Kuruso vertritt, 1in Nıshiıdas
Religionsphilosophie, die keine spezifısch relig1ösen Erlebnisse, sondern u 1ne reli-
Z1ÖSE Interpretation VO  —3 Erlebnissen kennt, werde die Theorie des Individuums (ım To-
desbewußftsein erhalten WIr durch die absolute Verneinung absolute Bejahung unseres

Seıns) „letztlıch der pantheistischen Welttheorie untergeordnet“ Der letzte Blick
oilt Indien: Christian Hackbarth-Johnson stellt die spirıtuelle Erfahrung un deren
Deutung bei Sr1 Ramana Maharshı un Henrı Le AA VO  < Für ErstgenNanNnNteEN können
Religionen 99-  Ur bıs dem Punkt tühren, alle Religionen sıch treffen, und nıcht
weıter“ 206) Der tfranzösische Mönch hat schließlich das Erwachen als „totale Explo-
sıon“ erfahren, 1n der alle christliche Eınfärbung verschwindet. Eın Namenregıster
und eıne Kurzvorstellung der Autorinnen/Autoren beschliefßt den SPLETT

(GRÄTZEL, STEPHAN, Daseın Ahne Schuld. Dımensionen menschlicher Schuld aus

philosophischer Perspektive. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2004 304 5
ISBN 3575 210144:-8
Der Zusammenhang VO Freiheit unı:ı Schuld habe ın der westlichen Kultur eınen

durchsichtigen Charakter bekommen. „Die vorliegende Arbeit versucht dıesen Zusam-
menhang wıeder klären“ 10% „Die Rationalisierung des Schuldprinzıps hat die
Schuld „Jedes Bewußfßtsein ErZeUgL Schuld und 1St chuld“] auf die Täterschuld redu-
zıert“, weıl die westliche Kultur eıne Kultur der Freiheit AUS der Schuld eıne der
Freiheit hne Schuld seın will 1} „Schuld trıtt u 1m Rahmen eınes Tausches auf und
1sSt die Folge eıner nıcht geleisteten Rückgabe“ (12) Alle Werte, uch moralıische un:
heilige Werte seıen Tauschwerte. Wo der Tausch unterbleıbt, ın einseıtigem Geben der
Nehmen, begegnet Schuld. Dem komplexen Thema näiähert sıch Grätzel in dop-
pelter Perspektive: 1ın der kulturellen und der S1e umgreıtenden mythischen Dimensıon
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